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Grundschüler treffen auf Vivaldi
Abschlusskonzert zwischen Klassik und Moderne begeistert junges Publikum im Scala

Tammer Grundschüler und das
Stuttgarter Kammerorchester
haben zum letzten Mal ihr Büh-
nenprogramm vorgestellt. Dies
reichte von Vivaldis „Frühling“ in
Allegro bis hin zu „Du cooler
krasser Herbst“, inszeniert von
Peter Hömseder und seinen
Schülern.

Vor selbstgestalteten Kulissen präsentiert die Klasse 4 a der Gustav-Sieber-Schule mit viel Engagement ihr Musikprojekt. Bild: Michael Fuchs

Selbst mitten im Hochsommer
kann man sich über das „Novem-
berwetter“ ärgern oder den
„Wind“ besingen. Dafür sorgte
die Klasse 4a der Gustav-Sieber-
Schule in Tamm, die zusammen
mit dem Stuttgarter Kammeror-
chester ein Kooperationsprojekt
der besonderen Art verwirklicht
hat.

In zweijähriger Zusammenar-
beit haben alle Beteiligten ein
Bühnenprogramm zwischen
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VO N  K A T H R I N  M O C H

Klassik und Moderne erstellt. Vi-
valdis „Vier Jahreszeiten“, ge-
spielt vom Stuttgarter Kammer-
orchester, trafen auf rockige
Kompositionen aus Schulbuch-
gedichten von Peter Hömseder.
Die rhythmischen Bewegungen
und Tänze überlegte sich die
Klasse 4a der Gustav-Sieber-
Schule in Tamm selbst. Verschie-
dene Besuche, Proben und Kon-
zerte brachten die Profis vom
Stuttgarter Kammerorchester
und die Tammer Schüler einan-
der näher und weckten beider-
seits großen Ehrgeiz.

Außerdem beobachtete Lehrer
Peter Hömseder bei seiner Klasse
ein stets wachsendes Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, welches
das Projekt „Das Stuttgarter Kam-
merorchester trifft auf Herrn
Hömseders musikalische Klasse
4a“ weiter vorantrieb. Für viele
Kinder, seien es die Mitwirken-

den aus Tamm oder aber Kon-
zertbesucher, war diese Inszenie-
rung der erste Kontakt mit klassi-
scher Musik. Doch die gelungene
Annäherung des Stuttgarter Kam-
merorchesters an die fetzigen
Lieder der Grundschüler erleich-
terte den Zugang.

Am Ende des Abschlusskonzer-
tes am Dienstag, bei dem auch
Hauptschüler der Gustav-
Sieber-Schule mit einer Rap-Ein-
lage für Stimmung sorgten, nah-
men die „Zugabe“-Rufe kein En-
de. Das Publikum wollte mehr
von den Jahreszeiten, der Musik
und der von Max Wagner, Inten-
dant des Stuttgarter Kammeror-
chesters, unternommenen Zeit-
reise, die anschaulich durch das
Programm führte.

Nach drei erfolgreichen Kon-
zerten krönte am Dienstag das
Vierte sowie die Erscheinung ei-
nes Buches mit CD diese Zusam-

menarbeit. Das Buch dokumen-
tiert fotografisch die einzelnen
Schritte vom ersten Zusammen-
treffen bis zum ausgereiften Kon-
zert. Die Bauer Studios übernah-
men die professionelle Aufnahme
aller Schülerlieder, eingebettet in
Vivaldis „Vier Jahreszeiten“.

Von allen Konzerten des Stutt-
garter Kammerorchesters erreg-
ten die Kooperation mit der Klas-
se 4a am meisten Aufmerksam-
keit und somit war dieses Projekt
nicht nur für die Schüler, sondern
auch für die Musiker des Orches-
ters etwas ganz Besonderes.

Mit der Veranstaltung am
Dienstag endete im Scala zwar
das Musikprojekt für die Klasse
4a, die viel Selbstbewusstsein er-
langte, doch Peter Hömseder
möchte im folgenden Schuljahr
dieses Werk mit einer neuen
Klasse und dem Stuttgarter Kam-
merorchester weiterleben lassen.

Pflugfelden
Das Dorffest in Pflugfelden fin-
det in diesem Jahr zum
20. Mal statt. Am Samstag,
24. Juli, schneiden die beteilig-
ten Vereine um 11 Uhr die Ge-
burtstagstorte an. Bis in den
Abend präsentieren sich die
Pflugfelder Vereine und Grup-
pen. Als Geschenk zum 20. Ge-
burtstag bekommt das Dorffest
Pflugfelden eine eigene Inter-
netseite. Informationen rund
um das aktuelle Sommerfest so-
wie Berichte und Bilder über die
vergangenen Feste können jetzt
auf www.dorffest-pflugfelden.de
abgerufen werden.

Der Bürgerverein Weststadt
und Pflugfelden lädt ein zu ei-
nem offenen Stammtisch am
Donnerstag, 29. Juli, um
19.30 Uhr in das Pflugfelder
Torhaus, Pflugfelder Straße 38.
Der Vorstand hat für diesen
letzten Stammtisch vor der
Sommerpause kein besonderes
Thema vorgesehen und lädt
zum gemütlichen Zusammen-
sitzen in das Pflugfelder Tor-
haus. Es darf aber auch disku-
tiert werden, etwa über aktuelle
Ereignisse wie den Stadtent-
wicklungsplan.

Hoheneck
Die Kultur- und Sportvereini-
gung (KSV) Hoheneck hat Ge-
burtstag. Anlässlich des 100-
jährigen Bestehens spielt die
Oldie-Band „maroons“ am
Freitag, 23. Juli, von 20 Uhr an
im Festzelt am Kugelberg. Die
Bewirtung beginnt bereits um
19 Uhr.

Die  KSV Hoheneck veranstaltet
am Sonntag, 25. Juli, ihr Ver-
einsturnfest. Beginn ist um
9 Uhr auf dem Kugelberggelän-
de. Es gibt sowohl sportliche als
auch musikalische Unterhal-
tung.

Neckarweihingen
Ein Serenadenkonzert veran-
staltet der Posaunenchor Ne-
ckarweihingen am Samstag, 24.
Juli, zwischen der Laurentius-
kirche und dem Gemeindehaus.
Beginn ist um 19 Uhr. Unter der
Leitung von Gunther Schaible
erklingen weltliche und geistli-
che Musikstücke – gespielt
nicht nur auf gewohnten Blech-
blasinstrumenten, versprechen
die Veranstalter. Zudem wird
den Zuhörern ein musikalisches
Ratespiel geboten.
Nach dem Konzert wird bewir-
tet, der Eintritt ist frei.

Eglosheim
Ihr Sommerfest feiert die evan-
gelische Kirchengemeinde Eg-

losheim am kommenden Sonn-
tag, 25. Juli. Auftakt ist um
10 Uhr mit einem Familiengot-
tesdienst in der Katharinenkir-
che. Danach wird im Gemein-
dehaus in der Fischbrunnen-
straße ein Mittagessen serviert,
zudem gibt es ein Unterhal-
tungsprogramm.

Einen Sommerschnittkurs bie-
tet der Obst- und Gartenbau-
verein (OGV) Eglosheim am
Freitag, 23. Juli, an. Beginn ist
um 17 Uhr im Garten Otto Lidle
in der Markgröninger Straße
(Richtung Asperg). Diplom-Ag-
raringenieur Steffen Polinski
wird Wissenswertes über Pflege
und Schnitt von Obstbäumen
berichten und an einzelnen
Bäumen die Techniken de-
monstrieren. Zudem werden
Fragen zu Pflege, Krankheiten
und Schädlinge beantwortet.
Parallel werden auf dem Gelän-
de die besten Einsendungen
zum Fotowettbewerb anlässlich
des Bauerngartenjubiläums ge-
zeigt. Zudem ehrt der OGV die
Sieger des Wettbewerbs. Es wird
bewirtet, die Teilnahme ist kos-
tenlos. Informationen im Inter-
net unter www.ogv-eglos-
heim.de.

Das Deutsche Rote Kreuz ver-
anstaltet am Donnerstag, 29.  Ju-
li, von 14.30 bis 19.30 Uhr eine
Blutspenden-Aktion in Eglos-
heim, Erich-Lillich-Halle,
Hirschbergstraße. Dafür werden
dringend Erstspender gesucht.
Damit die Blutspende gut ver-
tragen wird, erfolgt vor der Blut-
entnahme eine ärztliche Unter-
suchung. Die eigentliche Blut-
spende dauert nur wenige Mi-
nuten. Mit Anmeldung, Unter-
suchung und anschließender
Ruhephase sowie einem kleinen
Imbiss sollte eine gute Stunde
Zeit eingeplant werden.

Oßweil
Ein festlicher musikalischer
Gottesdienst findet am Sonn-
tag, 25.  Juli, in der Oßweiler Ja-
nuariuskirche statt. Mit dabei
sind Gäste der Vollversamm-
lung des Lutherischen Welt-
bunds. Außerdem wird Kirchen-
chorleiter Bernd Hennig verab-
schiedet. In dem festlichen Got-
tesdienst, der um 10 Uhr be-
ginnt, erzählen vier Delegierte
aus Mexiko von der 11. Vollver-
sammlung des Lutherischen
Weltbunds, die am 20.  Juli in
Stuttgart begonnen hat. 400 De-
legierte aus 140 Mitgliedskir-
chen der ganzen Welt beraten
sich unter dem Motto: „Unser
tägliches Brot gib uns heute“.
Beim Gottesdienst werden Wer-
ke von Bach, Mozart und Schütz
aufgeführt.
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Stadtteilkalender vom 22. bis 28. Juli

(red) – Für ihr Sommerfest ha-
ben sich jüngst das Mitarbeiter-
team samt Ehrenamtlichen des
Eglosheimer Alexander-Stifts et-
was Besonderes einfallen las-
sen. Im Gemeindepflegehaus
drehte sich an diesem Tag alles
ums Thema Jahrmarkt. Bei an-
genehmen Temperaturen und
wohligen Akkordeonklängen
konnten die Bewohner und
Gäste gemeinsam im Garten
Büchsen werfen, kegeln oder
beim Schiffe-Spiel mitmachen.

Für einen besonderen Höhe-
punkt sorgte Heimfürsprecher

Ehrenamtliche organisieren besonderes Sommerfest

Jahrmarkt im Eglosheimer
Alexander-Stift

Heimfürsprecher Wolfgang Wanzenberg beim Fest. Bild: privat

Wolfgang Wanzenberg. Geklei-
det in eine historische Uniform
gab er die Gemüsepreise aus
vergangenen Zeiten bekannt.
Krönender Abschluss des Fests
war der Auftritt dreier Bauch-
tänzerinnen, die orientalisches
Flair zauberten.

„Ohne das Engagement der
vielen Ehrenamtlichen aus Eg-
losheim wäre dieses Fest nicht
durchführbar gewesen. Ihnen
gebührt ein ganz herzliches
Dankeschön für den schönen
Nachmittag“, betont Heimleite-
rin Tanja Fritz.
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Lesermeinung

Zu lange am
Ruder

Zur Zukunft des Lud-
wigsburger Scala und
den Kommentar
„Frischer Wind“
Ich kann dem Kommentar
in keinster Weise zustim-
men. Wo wird die Stadt
entlastet? Die Stadt hat
bisher einen sechsstelli-
gen Zuschuss bezahlt und
zahlt ihn auch weiter. Und
da die Stadt auch weiter-
hin der Eigentümer der
Immobilie ist, bleibt das
Risiko auch dort. Und wa-
rum das Programm von-
seiten der Stadt und der
LKZ dauernd gelobt wird,
ist für mich auch schleier-
haft. Seit Jahren nimmt es
nicht nur quantitativ, son-
dern auch qualitativ ab –
das ist natürlich subjektiv,
aber mir kommt es so vor,
als wären die Macher zu
lange am Ruder und das
Feuer ist raus. Kunst nach
Vorschrift, sozusagen.

Das gleiche Phänomen
empfinde ich übrigens
auch beim zweiten Mieter
Kinokult. Mensch war das
Programm früher toll. Da
gab es Film- und Klassi-
kerreihen, das Drei-Euro-
Kino und vieles mehr.
Heute ist das Drei-Euro-
Kino Geschichte, von
Filmreihen und Klassi-
kern ist so gut wie nichts
mehr zu sehen und die im
regulären Programm ge-
zeigten Filme sind zwar
toll, aber meist veraltet.
Wenn Kinokult Filme
zeigt, sind sie meist schon
mehrere Wochen und

manchmal sogar Monate
draußen. Da habe ich sie
längst schon woanders
gesehen. Von daher wür-
de frischer Wind dem
Scala und der Kultur in
Ludwigsburg gut tun.
Konrad Hummel,
Ludwigsburg

Leider dagegen
Zum Bericht „Scala: Der
Knoten ist geplatzt“
Ich kenne die Arbeit der
Firma Dinkelacker in Zu-
sammenarbeit mit dem
Sozialunternehmen
„Neue Arbeit“. Obwohl
ich aus der Region Lud-
wigsburg komme, fahre
ich oft ins „Kulturwerk“
nach Stuttgart, das von
den beiden Unternehmen
betrieben wird und des-
sen erfolgreiches Konzept
wohl auch im Scala An-
wendung finden sollte.
Ich kann nur sagen, dass
das Programm, das Ambi-
ente und die Gastronomie
einfach hervorragend
sind.
Silke Bronner,
Kornwestheim

International
Zum Interkulturellen
Fest in Ludwigsburg
„Ein Interkulturelles Fest
in Ludwigsburg. Wenn
das kein Grund ist, kultu-
rell zu feiern …

Aber was haben sich ei-
gentlich die Marketing-
Experten gedacht bei dem
Motto: „Die Welt zu Haus
in Ludwigsburg – wir blei-
ben am Ball.“

Wollte man internatio-

nal klingen? Warum hat
man die Plakate und die
Homepage nicht wenigs-
tens zusätzlich auf Eng-
lisch getextet? Oder hat
man nur einen alten Slo-
gan schnell mal umge-
schrieben?

„Die Welt zu Gast bei
Freunden“ war das offizi-
elle Motto der Fußball-
Weltmeisterschaft 2006.

Und was soll bitte
„Wir bleiben am Ball“ be-
deuten?

Soll das jetzt Ball im
Sinne von Fußball heißen
oder etwa „Wir machen
jetzt in Ludwigsburg wei-
ter mit irgendwas“?

Ich bin sicher, den Teil-
nehmern aus Eritrea, Ma-
rokko und dem Rest der
Welt, die sich am Samstag
auf dem Marktplatz ver-
sammelt haben, war es
herzlich egal. Sie hätten
wohl eher verstanden
wenn man gesagt hätte:
Ludwigsburg Internatio-
nal Festival Celebrate
cultural diversity in Lud-
wigsburg.

In diesem Sinne liebe
Experten: Immer an die
Zielgruppe denken.
Sabine Esslinger,
Hoheneck

Sicherheit für
die Kinder

Zum Bericht „Grüne
Welle für Autofahrer
verbessert“
Erst vor kurzem wurde an
der Kreuzung Friedrich-
straße/Hohenzollernstra-
ße die Ampelschaltung
zum Nachteil der Fußgän-

ger neu geregelt, da die
Kreuzung als Unfall-
schwerpunkt gilt. Die
Überquerung der Fried-
richstraße zwischen Ho-
henzollernstraße und See-
straße hat seitdem keine
durchgängige Grünphase
mehr für Fußgänger, was
vor allem bei den zahlrei-
chen Kindern aus der
Südstadt auf ihrem Schul-
weg zum Campus zu Ver-
wirrung führte.

Um dem Ärger der El-
tern entgegen zu wirken,
wurden an den Verkehrs-
inseln mit hohem Auf-
wand zusätzliche Ampel-
anlagen für Fußgänger
angebracht, falls ein
Zwischenstopp zwischen
den durchrauschenden
Fahrzeugen notwendig
wird.

Der Unfall passierte um
die Mittagszeit, gerade als
die Schule zu Ende war
und viele Schüler die
Kreuzung passierten.
Glücklicherweise befan-
den sich zum Unfallzeit-
punkt keine Personen auf
der Verkehrsinsel, was
verheerende Folgen ge-
habt hätte. Meine Kinder,
die den lauten Aufprall
hinter sich hörten, kamen
aufgeregt und schockiert
aus der Schule nach Hau-
se.

Es wird deutlich, dass
eine Verbesserung des
Verkehrsflusses zu höhe-
ren Geschwindigkeiten
und zu verminderter Auf-
merksamkeit führt und
damit die Unfallgefahr
anstatt verringert eher er-
höht wird. Es ist an der
Zeit umzudenken und im

Bereich dieser Kreuzung
den Verkehr, wie schon
lange von allen Betroffe-
nen gefordert, zu beruhi-
gen, um die Sicherheit für
alle zu erhöhen.

Vor allem muss die Si-
cherheit der Kinder auf
ihrem Schulweg sicherge-
stellt werden, wozu auch
eine legalisierte Querung
für Radfahrer in die See-
straße gehört. Pläne hier-
für liegen bereits vor und
wurden auch schon aus-
giebig diskutiert. Eine di-
rekte Anbindung der Süd-
stadt für Radfahrer durch
die Seestraße an die In-
nenstadt ist überfällig und
nach der vom ersten Tag
an rege genutzten, neu
geschaffenen Radwegver-
bindung von der Robert-
Franck-Allee über die B 27
zum Hohenzollernplatz
umso wichtiger, um die
bestehende Lücke im
Radwegenetz zu schlie-
ßen.

Der Gemeinderat und
die zuständigen Abteilun-
gen der Stadtverwaltung
sind nun gefordert, in en-
ger Zusammenarbeit
schnelle Entscheidungen
für den Wiederaufbau der
demolierten Kreuzung zu
treffen, die in erster Linie
dem Bürger und nicht
dem Durchgangsverkehr
helfen.

Eine Reparatur des
Schadens ohne ein Ge-
samtkonzept verursacht
wieder nur Doppelkosten,
die den bekanntlich dün-
nen Haushalt unnötig be-
lasten.
Michael Hother,
Ludwigsburg


